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1	 Erwerbstätige sind nach 
dem LabourForceKon
zept der Internationalen 
Arbeitsorganisation 
(ILO) alle Personen im 
Alter von 15 und mehr 
Jahren, die in der jewei
ligen Berichtswoche 
mindestens 1 Stunde 
gearbeitet haben, unab
hängig von der Bedeu
tung dieser Tätigkeit für 
den Lebensunterhalt. Im 
Rahmen des Mikrozen
sus werden Erwerbstäti
ge am Wohnort erfasst.  

2	 Erwerbstätigenquoten 
in der Abgrenzung nach 
EurostatDefinition.

Das	Arbeitsmarktgeschehen	ist	einem	stetigen	
Wandel	unterworfen.	Der	vorliegende	Beitrag	
dokumentiert	und	analysiert	einige	Aspekte	
der	aktuellen	Entwicklung	und	Situation.	Zu	
beobachten	ist		sowohl	ein	Anstieg	der	Zahl	
der	Erwerbstätigen	als	auch	eine	wachsende	
Erwerbsbeteiligung.	Allerdings	ist	eine	zuneh-
mende	Zahl	von	Berufstätigen	ohne	feste	An-
stellung,	vor	allem	Berufseinsteiger	haben	
überdurchschnittlich	häufig	einen	Zeitvertrag.	
Unter	den	Führungskräften	im	Land	dominie-
ren	nach	wie	vor	die	Männer,	obwohl	die	Zahl	
der	Frauen	unter	den	Berufstätigen	in	leiten-
der	Position	stetig	größer	wird.	Auch	die	Zahl	
der	Selbstständigen	ist	in	den	letzten	Jahren	
überproportional	angewachsen.	Im	Jahr	2011	
waren	somit	mehr	als	10	%	der	Erwerbstätigen	
im	Land	Selbstständige.	

Erwerbsbeteiligung	in	Baden-Württemberg	
höher	als	in	Bund	und	EU

In BadenWürttemberg waren nach den Ergeb
nissen des Mikrozensus im Jahr 2011 rund 
5,5 Mill. Menschen erwerbstätig1, davon gut 
2,5 Mill. Frauen und knapp 3 Mill. Männer. Seit 
1990 ist somit die Zahl der Erwerbstätigen im 
Land um rund 750 000  angestiegen, was 
einem stattlichen Zuwachs von knapp 16 % 
entspricht (Schaubild 1). Auch die Erwerbs
beteiligung – das heißt der Anteil der Erwerbs
tätigen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren an 
der Bevölkerung in dieser Altersgruppe – hat 
sich seit Anfang der 1990erJahre erhöht. Da
mals lag die Erwerbstätigenquote im Land 
noch bei 70,4 %, 2011 bereits bei 75,5 %.2 
Damit weist BadenWürttemberg im Länder
vergleich eine über dem Bundesdurchschnitt 
liegende Erwerbstätigenquote auf und befin
det sich nur knapp hinter dem Spitzenreiter 
Bayern, wo die Erwerbsbeteiligung im Jahr 
2011 bei 76 % lag. Die niedrigsten Erwerbstäti
genquoten hatten die beiden Stadtstaaten Bre
men (66,7 %) und Berlin (66,9 %). 

Die Erwerbsbeteiligung in BadenWürttemberg 
war mit 75,5 % auch höher als die im Durch
schnitt aller Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union (durchschnittliche Erwerbstätigenquote 

64,2 %). Die EUweit höchste Erwerbsbeteili
gung war mit 74,9 % in den Niederlanden zu 
finden, gefolgt von Schweden (74,1 %) und 
Dänemark (73,1 %). Schlusslicht in Sachen 
 Erwerbstätigenquoten bilden Griechenland 
(55,6 %), Ungarn (55,8 %) und Italien (56,9 %).

Auch die Erwerbsbeteiligung älterer Menschen 
steigt im Land an. So stehen heute von den 
55 bis unter 65Jährigen noch 66,5 % aktiv im 
Berufsleben. Anfang der 1990erJahre lag die 
Erwerbstätigenquote der Älteren noch bei 
47,5 %.

Selbstständigenanteil	in	Baden-Württemberg	
im	Ländervergleich	im	Mittelfeld

Gut 10 % der Berufstätigen in BadenWürttem
berg (rund 571 000) sind Selbstständige. Als 
Selbstständige zählen nach der Definition des 
Mikrozensus alle Personen, die ein Unterneh
men, einen Betrieb oder eine Arbeitsstätte ge
werblicher oder landwirtschaftlicher Art wirt
schaftlich oder organisatorisch als Eigentüme 
rinnen und Eigentümer oder Pächterinnen und 
Pächter leiten. Die Selbstständigen sind somit 
eine sehr heterogene Gruppe, zu der selbst
ständige Handwerker und Landwirte genauso 
gehören wie freiberuflich Tätige – zum Beispiel 
Ärztinnen und Ärzte, Anwältinnen und Anwälte 

Aktuelle	Aspekte	der	Erwerbstätigkeit		
in	Baden-Württemberg

Entwicklung der Erwerbstätigkeit
in Baden-Württemberg 1990 bis 2011S1
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Datenquelle: Mikrozensus.
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oder Unternehmerinnen und Unternehmer. 
Von den rund 571 000  Selbstständigen hatten 
gut 258 000 (etwa 45 %) Beschäftigte, knapp 
313 000 (rund 55 %) waren sogenannte „Solo
Selbstständige“. Gegenüber 1990 ist die Zahl 
der Selbstständigen überproportional, näm
lich um rund 35 % angestiegen. Bei der Ent
wicklung der Erwerbstätigenzahlen insgesamt 
war demgegenüber ein Zuwachs von knapp 
16 % zu beobachten.

2011 waren bundesweit 11 % aller Berufs
tätigen Selbstständige. Im Bundesländerver
gleich liegt der Selbstständigenanteil in Baden
Württemberg mit 10,4 % somit im Mittelfeld. 
Besonders hohe Selbstständigenanteile sind 
mit gut 17 bzw. knapp 15 % in den Stadt
staaten Berlin und Hamburg zu beobachten. 
Niedriger als in BadenWürttemberg liegen die 
Selbstständigenanteile in NordrheinWestfalen 
(10,3 %), Thüringen (10,2 %), Niedersachsen 
(10,1 %), MecklenburgVorpommern (9,6 %), 
dem Saarland (8,3 %) und mit 8 % in Sachsen
Anhalt (Schaubild 2).

Übereinstimmend ist für Deutschland und für 
alle Bundesländer zu beobachten, dass Männer 
wesentlich häufiger eine Tätigkeit als Selbst
ständige ausüben als Frauen. So waren im Jahr 
2011 in BadenWürttemberg zwar über 13 % der 
berufstätigen Männer, jedoch nur 7 % der Frauen 
Selbstständige. In Berlin war sogar mehr als 
jeder fünfte erwerbstätige Mann (gut 22 %) 
selbstständig, aber nur rund 12 % der berufs
tätigen Frauen. In Deutschland arbeite ten 2011 
insgesamt 14 % der berufstätigen Männer gegen
über knapp 8 % der Frauen als Selbstständige.

Auffallend ist auch die Altersstruktur der Selbst
ständigen. Unter den Selbstständigen sind 
deutlich weniger jüngere Menschen und viel 
mehr Ältere als unter den Erwerbstätigen ins
gesamt. So waren unter den erwerbstätigen 
BadenWürttembergern insgesamt rund 41 % 
jünger als 40 Jahre, unter den Selbständigen 
befand sich jedoch nur gut jeder Fünfte in die
ser Altersgruppe. Umgekehrt lag der Anteil der 
65 Jahre und älteren Personen bei den Erwerbs
tätigen insgesamt bei gut 2 %, unter den Selbst
ständigen waren es mit rund 8 % erheblich 
mehr Ältere. 

Selbstständige	arbeiten	vor	allem	im	
Dienstleistungssektor

Nahezu jeder zweite badenwürttembergische 
Selbstständige arbeitete 2011 im Wirtschafts
bereich „Sonstige Dienstleistungen“. Hierzu 
zählen die Bereiche „Finanz und Versicherungs
dienstleistungen“, „Grundstücks und Woh
nungswesen, wirtschaftliche Dienstleistun gen“, 
„Öffentliche Verwaltung und ähnliches“ sowie 
„Öffentliche und private Dienstleistungen“. 
Überproportional stark vertreten waren Selbst
ständige auch im Bereich „Handel und Gast
gewerbe, Verkehr und Kommunikation“ (rund 
26 %) sowie in der Land und Forstwirtschaft 
(5 %). Im „Produzierenden Gewerbe“ waren 
Selbstständige mit einem Anteil an allen Er
werbstätigen von rund 19 % nur unterdurch
schnittlich vertreten. Von allen Erwerbstätigen 
arbeiteten knapp 35 % im „Produzierenden 
Gewerbe“, etwa 41 % in den „Sonstigen Dienst
leistungen“, fast 23 % im Bereich „Handel und 
Gastgewerbe, Verkehr und Kommunikation“ 
und gerade noch gut 1 % in der Land und 
Forstwirtschaft.

Unternehmerinnen und Unternehmer bildeten 
die größte Berufsgruppe der Selbstständigen 
mit knapp 10 % aller Selbstständigen. An zwei
ter und dritter Stelle fanden sich die Ärzte und 
Apotheker sowie die Groß und Einzelhandels
kaufleute mit jeweils knapp 5 %. Gut 4 % aller 
Selbstständigen waren Landwirte.

Selbstständigenquote in Deutschland 2011
nach BundesländernS2
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Datenquelle: Mikrozensus.

Baden-Württemberg

Berlin

Hamburg

Bremen

Bayern

Schleswig-Holstein

Hessen

Rheinland-Pfalz

Nordrhein-Westfalen

Niedersachsen

Deutschland

Brandenburg

Saarland

Sachsen

Thüringen

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen-Anhalt

Anteile in %

17,4

14,6

11,3

12,0

11,4

11,5

10,4

10,3

10,1

10,4

8,3

11,2

11,0

10,2

9,6

8,0

11,0



35

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 10/2012 Wirtschaft,
Arbeitsmarkt

Durchschnittlich	geleistete	Arbeitszeit	bei	
den	Selbstständigen	deutlich	über	dem	
Durchschnitt

Nach wie vor leisten Selbstständige – gemes
sen an der normalerweise geleisteten wöchent
lichen Arbeitszeit – ein quantitativ gesehen weit 
überdurchschnittliches Arbeitspensum. Die 
normalerweise geleistete Wochenarbeitszeit 
aller Erwerbstätigen lag 2011 bei durchschnitt
lich 35,2 Stunden, wobei bei diesem Wert auch 
die Wochenarbeitszeit der Teilzeitbeschäftigten 
enthalten ist. Die wöchentliche Arbeitszeit der 
Selbstständigen fiel mit 43,5 Stunden erheblich 
höher aus, während die wöchentliche Arbeits
zeit der abhängig Beschäftigten durchschnitt
lich 34,3 Stunden betrug. 

Immer	mehr	Berufstätige	im	Land	
sind	ohne	Festanstellung

Im Jahr 2011 hatten von den insgesamt knapp 
4,7 Mill. abhängig Erwerbstätigen (ohne Aus
zubildende) in BadenWürttemberg rund 
495 000 Personen nur  einen befristeten Arbeits
vertrag. Demnach waren nahezu 11 % aller ab
hängig Erwerbstätigen im Land ohne Festan
stellung.

In den letzten 10 Jahren hat die Zahl der befris
teten Beschäftigungsverhältnisse überpropor
tional zugenommen. Während die Zahl der ab
hängig Erwerbstätigen, also der Angestellten, 
Beamten und Arbeiter, gegenüber 2002 um 
rund 10 % angestiegen ist, ist bei den abhängig 
Erwerbstätigen ohne festen Arbeitsvertrag 
eine Zunahme von knapp 55 % zu verzeichnen. 
Gegenüber 1992 hat sich die Zahl der Erwerbs
tätigen ohne festen Arbeitsplatz mit einem 
Plus von rund 113 % sogar mehr als verdop
pelt. Frauen sind dabei etwas häufiger als 
Männer in befristeten Beschäftigungsverhält
nissen zu finden. Gut 11 % der abhängig be
schäftigten Frauen gegenüber 10 % der Männer 
befanden sich in einem zeitlich befristeten 
Arbeits verhältnis. 

Befristete	Arbeitsverträge	häufig	
im	Dienstleistungssektor

Junge Berufstätige haben überdurchschnittlich 
häufig einen Zeitvertrag. So waren im Jahr 2011 
rund 28 % der abhängig Erwerbstätigen im 
Alter von unter 30 Jahren ohne feste Anstel
lung. Mehr als jeder zweite befristet Beschäf
tigte im Land (rund 53 %) war 2011 unter 30 
Jahre alt. Befristete Arbeitsverträge stellen 
somit mittlerweile für viele jüngere Arbeits
kräfte den Einstieg in das Berufsleben dar. Mit 
zunehmendem Alter der abhängig Erwerbstä
tigen sinkt der Anteil der befristet Beschäftig
ten (Schaubild 3). 

Abhängig Erwerbstätige*) mit befristetem Arbeitsvertrag
in Baden-Württemberg 2011 nach AltersgruppenS3
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*) Ohne Auszubildende, Praktikanten und Personen, die sich in Umschulung befinden.

Datenquelle: Mikrozensus.
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Der Mikrozensus ist eine gesetzlich 
angeordnete Haushaltsbefragung, 
die bereits seit 1957 jährlich bei 
einem Prozent aller Haushalte im 

gesamten Bundesgebiet – in BadenWürt
tem berg bei jährlich ca. 48 000 Haushalten 
– durchgeführt wird. In den Mikrozensus 
integriert sind die Fragen der EUArbeits
kräfteerhebung, die in allen Mitglied
staaten der EU erhoben wird. Die Ergeb
nisse des Mikrozensus sind – soweit es 
sich gleichzeitig um Merkmale der EU
Arbeitskräfteerhebung handelt – interna
tional vergleichbar. Der Mikrozensus stellt 
fundierte statistische Informationen über 
die wirtschaftliche und soziale Lage der 
Bevölkerung, der Familien, der Haushalte 
und den Arbeitsmarkt zur Verfügung. Die 
Ergebnisse des Mikrozensus bilden eine 
unverzichtbare Informationsquelle für 
Regierung, Verwaltung, Wirtschaft, Wis
senschaft und nicht zuletzt für die Bürge
rinnen und Bürger. Der Mikrozensus als 
amtliche Befragung mit Auskunftspflicht 
und einem hohen Stichprobenumfang 
von einem Prozent wird als Quelle zuver
lässiger und qualitativ hochwertiger Daten 
geschätzt und intensiv genutzt. 
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3	 Aufgrund geringer Fall
zahlen konnten nur die 
aufgeführten Branchen 
in die Betrachtung ein
bezogen werden.

Überdurchschnittlich häufig sind befristete 
Arbeits plätze im Dienstleistungssektor anzu
treffen. Nahezu 56 % aller befristet Beschäf
tigten arbeiteten im Wirtschaftsbereich „Sons
tige Dienstleistungen“, der Anteil der Erwerbs 
tätigen dieses Bereichs an allen abhängig 
Beschäftigten lag hingegen lediglich bei rund 
41 %. Insbesondere im Wirtschaftszweig 
„Öffent liche und private Dienstleistungen“ 
wiesen mit einem Anteil von gut 17 % über
proportional viele Erwerbstätige einen Zeit
vertrag auf. Die abhängig Erwerbstätigen im 
Produzierenden Gewerbe hatten hingegen 
selte ner befristete Arbeitsverträge. Während 
gut 36 % aller badenwürttembergischen ab
hängig Erwerbstätigen im sekundären Sektor 
arbeiteten, entfielen von den abhängig Er
werbstätigen mit befristeter Stelle lediglich 
rund 25 % auf diese Branche. 

Auffällig ist, dass sich Erwerbstätige ohne be
rufliche Qualifikation weitaus häufiger in be
fris teten Arbeitsverhältnissen befinden als ihre 
Kollegen mit einem Berufs bzw. Hochschulab
schluss. So lag im Jahr 2011 der Anteil der ab
hängig Erwerbstätigen ohne beruflichen Bil
dungsabschluss bei rund 17 %, unter den 
Erwerbstätigen, deren Arbeitsvertrag befristet 
war, jedoch bei knapp 33 %.

Frauen	rücken	verstärkt	in	Führungs-	
positionen	auf,	dennoch	sind	die	„Chefs“	
nach	wie	vor	überwiegend	Männer

Im Jahr 2011 übten in BadenWürttemberg 
knapp 320 000 Erwerbstätige (das sind rund 
6 % aller Erwerbstätigen) eine Führungsposi

tion aus. Chefinnen stellen unter den Führungs
kräften allerdings noch immer eine Minderheit 
dar. Rund 245 000 Männer, jedoch nur knapp 
75 000 Frauen hatten eine Führungsposition 
inne. Gemessen am Frauenanteil unter den 
Erwerbs tätigen insgesamt, der im Jahr 2011 
bei gut 46 % lag, sind weibliche Führungskräfte 
mit rund 23 % an allen Führungskräften noch 
immer deutlich unterrepräsentiert.  Drei von 
vier Führungspositionen sind mit Männern be
setzt (Schaubild 4). 

Die Betrachtung nach Branchen zeigt, dass 
Frauen unter den Führungspositionen aller 
Wirtschaftsbereiche unterrepräsentiert sind. 
Prozentual am stärksten vertreten waren 
Frauen in den Chefetagen der Öffentlichen 
Verwaltung (rund 38 %) sowie im Wirtschafts
bereich „Grundstücks und Wohnungswesen, 
wirtschaftliche Dienstleistungen“ (gut 34 %). 
Im Bereich „Handel, Reparatur von KFZ, Gast
gewerbe“ lag der Frauenanteil unter den Füh
rungskräften bei rund 26 % und im „Bergbau 
und verarbeitenden Gewerbe“ bei lediglich 
gut 14 %.3

Teilzeitbeschäftigungen sind bei Erwerbstäti
gen, die eine Führungsposition ausüben, nur 
selten zu beobachten. So arbeiteten lediglich 
rund 6 % der badenwürttembergischen Füh
rungskräfte in Teilzeit, von den Frauen in Füh
rungspositionen 17 %. Der Anteil der Teilzeit
beschäftigten an allen Erwerbstätigen liegt 
hingegen bei knapp 29 %, bei den Frauen bei 
rund 51 %.

Wesentliche Ursachen für die unterdurchschnitt
liche Präsenz von Frauen in Führungspositionen 

Anteil von Männern und Frauen an den Erwerbstätigen insgesamt und an den 
Erwerbstätigen in Führungspositionen in Baden-Württemberg 2011S4
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Datenquelle: Mikrozensus.
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dürften unter anderem im durchschnittlich 
niedrigeren beruflichen Qualifikationsniveau 
der älteren Frauen, der wesentlich höheren 
Teilzeitbeschäftigung und in familiär beding ten 
beruflichen Ausfallzeiten begründet sein. Der 
längerfristige Vergleich zeigt dennoch, dass 
immer mehr Frauen im Land in Führungsposi
tionen aufrücken. Im Jahr 1996 waren unter 
den Berufstätigen in leitender Position knapp 
14 % Frauen, im Jahr 2000 waren es rund 16 % 
und 2011 gut 23 %. 

Im Vergleich der Bundesländer und zum Bun
desdurchschnitt zeigt sich in BadenWürttem
berg in Sachen Frauen in Führungspositionen 

jedoch noch Nachholbedarf. So liegt Baden
Württemberg mit einem Anteil von Frauen in 
Führungspositionen von gut 23 % unter dem 
Bundesdurchschnitt von knapp 26 %. Über
durchschnittliche Frauenanteile sind vor allem 
in den Stadtstaaten Berlin und Hamburg sowie 
in den Neuen Ländern zu finden. 

kurz	notiert	...

Insgesamt	1	088	Insolvenzen	von	
	Unternehmen	im	1.	Halbjahr	2012

Im 1. Halbjahr 2012 wurden bei den Amtsge
richten in BadenWürttemberg 1 088 Unter
nehmensinsolvenzen entschieden. Das waren 
86 Verfahren oder gut 7 % weniger als im 
1. Halbjahr 2011. 

Knapp 22 % der insolventen Unternehmen 
zählten zum Wirtschaftszweig Handel. Nach 
dem Schwerpunkt ihrer Tätigkeiten zugeord
net folgen das Baugewerbe mit 162 Insolvenz
fällen, das Verarbeitende Gewerbe mit 124 
Fällen und mit 115 Fällen der Bereich freibe
rufliche, wissenschaftliche und technische 
Dienstleistungen. In diesen Bereichen wurden 
aber merklich weniger insolvente Unterneh
men gezählt als in den ersten 6 Monaten des 
Vorjahres. Im Gastgewerbe wurden weitere 
110 Firmen insolvent. Im Bereich sons tige wirt
schaftliche Dienstleistungen gingen 74 Unter
nehmen zum Insolvenzgericht und im Bereich 
Verkehr und Lagerei 62 Unternehmen. Dazu 
kamen jeweils 36 insolvente Unternehmen in 
den Bereichen Sonstige Dienstleistungen und 
den Finanz und Versicherungsdienstleistun gen.

Die voraussichtlichen Forderungen der Gläubi
ger gegenüber insolventen Unternehmen be
liefen sich im 1. Halbjahr 2012 auf rund 1,4 Mrd. 
Euro. Rund 12 % der Schuldner hatte über 
1 Mill. Verbindlichkeiten; 28 % dagegen unter 
50 000 Euro. Bei 22 % der Insolvenzfälle gingen 
die Gläubiger zum Insolvenzgericht, in 78 % 
der Unternehmensinsolvenzen der Schuldner 
selbst. Bei gut drei Viertel war die Zahlungs
unfähigkeit der Grund für die Insolvenzanmel

dung (76 %), bei gut einem weiteren Fünftel 
kam zur Zahlungsunfähigkeit auch die Über
schuldung (22 %). In nur geringem Maße 
spielte die drohende Zahlungsunfähigkeit eine 
Rolle.

Bei nahezu neun Zehnteln der insolventen Un
ternehmen war das Gründungsjahr bekannt. 
Bei rund drei Zehntel dieser Unternehmen lag 
die Gründung in den vergangenen 3 Jahren. 
Dagegen lag bei 44 % dieser Unternehmen die 
Gründung mehr als 8 Jahre zurück. Insgesamt 
wurden im 1. Halbjahr 37 775 Beschäftigte von 
der Insolvenzanmeldung badenwürttember
gischer Unternehmen unmittelbar betroffen. 
Jedoch waren nicht alle hier verzeichneten 
Arbeit nehmer in BadenWürttemberg beschäf
tigt. Verantwortlich für die beachtliche Zahl an 
Beschäftigten waren einige insolvente über
regionale Großunternehmen. Bei zwölf Insol
venzverfahren wurde unter Aufsicht des Ver
walters die Eigenverwaltung angeordnet.

Insgesamt waren die Insolvenzanmeldungen 
stark rückläufig. Die Insolvenzhäufigkeit belief 
sich im 1. Halbjahr 2012 auf 2,5 Insolvenzfälle 
je 1 000 umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen 
(Voranmeldungen). 

Ein Bundesländervergleich war bei Redaktions
schluss von Januar bis Mai 2012 möglich. Da
nach hatte unter den Bundesländern Baden
Würt temberg die niedrigste Insolvenzhäufigkeit 
(2,2 Verfahren je 1 000 Unternehmen), gefolgt 
von Bayern, Hessen und MecklenburgVor
pommern. Im Bundesdurchschnitt errechneten 
sich für den Zeitraum Janu ar bis Mai 2012 je
doch 3,9 Verfahren je 1 000 Unternehmen. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Ariane Krentz, Telefon 0711/64129 71, 
Ariane.Krentz@stala.bwl.de


